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Klare Befürwortung für 
Zonenplan Mühlehölzli 

Ia Vaduz  w u r d e  da s  Re fe r endum ge
gen den Zonenp lan  Mühlehölzli  überaus  
deutlich verworfen.  Die  V a d u z e r  St imm
bürgerinnen u n d  S t immbürger  h a b e n  sich 
mit 803 J a  gegenüber  485 N e i n  klar für  
den von d e n  G e m e i n d e b e h ö r d e n  vorge
legten Zonenp lan  Mühlehölzli  ausgespro
chen. Bei e ine r  relativ schwachen St imm
beteiligung von k n a p p  68 Prozent  ver
mochte da s  Re fe rendum n u r  r u n d  ein 
Drittel aller gültigen S t immen a u f  sich zu  
vereinigen. Die  deut l iche A b l e h n u n g  d e s  
Referendums wird von d e r  Tatsache  un
termauert,  dass  das  mi t  495 gültigen U n 
terschriften eingereichte R e f e r e n d u m  bei  
der gestrigen A b s t i m m u n g  lediglich 485 
Stimmen erhielt .  N a c h d e m  d e r  Z o n e n 
plan Mühlehölzli als äl teste Gewerbe-
und Industr iezone d e r  G e m e i n d e  V a d u z  
rund 20 Jah re  a u f  seine Gültigkeit  warten 
musste, kann  e r  nun  mi t  d e r  klaren Z u 
stimmung d e r  St immbürger innen und  
Stimmbürger in Kra f t  gesetzt w e r d e n .  

Arafat in Bagdad 
Bagdad ( A P )  D e r  Vors i tzende d e r  Pa 

lästinensischen Befreiungsorganisation 
(PLO),  Jassir Ara fa t ,  ist a m  Sonntag  zu 
einer Tagung  des  Militärischen R a t e s  d e r  
Fatah in d e r  irakischen Haup t s t ad t  Bag
dad eingetroffen. Dies  ver laute te  a u s  
PLO-Kreisen. D i e  Fa t ah ,  d e r e n  Vorsit
zender A r a f a t  auch  ist, ist d i e  grösste 
Guerillagruppe in d e r  P L O .  W i e  die  ira
kische Nachr ichtenagentur  I N A  melde te ,  
nimmt Arafa t  a m  29. Apr i l  a n  e iner  Sit
zung des  Zen t ra l ra tes  d e r  P L O  tei l .  

Neue Vermittler 
Verschiedene n e u e  Vermi t t le r  g a b  

es bei d e r  Wahl  a m  Wochenende .  In 
der nachfolgenden Aufstel lung sind 
die für  die  nächsten vier J a h r e  gewähl
ten Vermit t ler  und  d e r e n  Stellvertreter 
aufgeführt. 

Vaduz 
Vermittler: Egon  Seger  ( F B P )  
Stellvertreter: Pete r  Beck ( F B P )  

Schaan 
Vermittler: Engelber t  Beck ( F B P )  
Stellvertreter: Ortwin  Quaderer ( V U )  

Balzers 
Vermittler: Basil Vogt  ( V U )  
Stellvertreter: Pe te r  Frick ( F B P )  

Triesen 
Vermittler: Alois Beck (VU) 
Stellvertreter: Albin H o c h  (VU) 

Triesenberg: 
Vermittler: Erns t  Gassne r  ( V U )  
Stellvertreter: Karl L a m p e r t  ( V U )  

Planken 
Vermittler: Lorenz  Nägele  ( F B P )  
Stellvertreter: Augus t  G a n t n e r  ( F B P )  

Eschen 
Vermittler: N o r b e r t  G e r n e r  ( F B P )  
Stellvertreter: Franz  Kranz  ( V U )  

Mauren 
Vermittler: Alois M a t t  ( F B P )  
Stellvertreter: T h e o  Ö h r i  ( V U )  

Gamprin 
Vermittler: G e b h a r d  Has le r  ( F B P )  
Stellvertreter. N o r b e r t  Has l e r  ( F B P )  

Schellenberg: 
Vermittler: M a r k u s  Wohlwend  ( F B P )  
Stellvertreter: E l m a r  Öhr i  ( F B P )  

Ruggell: 
Vermittler: H u g o  Ri t t e r  ( V U )  
Stellvertreter: Franz  Büchel  ( F B P )  

Nun haben alle Gemeinden das Frauenstimmrecht 
Balzers, Triesen und Triesenberg führen die politische Gleichberechtigung ein 

Vollständiger Durchbruch für das 
Frauenstimmrecht in unserem Land: Am 
Wochenende stimmten die Männer in 
Balzers, Triesen und Triesenberg dem 
Frauenstimmrecht auf Gemeindeebene 
mehrheitlich zu. Nach dem Frauenstimm
recht auf Landesebene, das mit Volksab
stimmung am 1. Juli 1984 eingeführt wur
de, können nun alle Frauen in unserem 
Land auch auf kommunaler Ebene mit
entscheiden. 

D i e  Zus t immung  z u m  Frauenst imm
recht  fiel in den  drei  G e m e i n d e n  zum Teil 
relativ k n a p p  aus,  doch  immerhin  e twas 
h ö h e r  als bei d e r  E inführung  d e r  politi
schen Gleichberechtigung a u f  Landes
e b e n e ,  als n u r  2370 (51.3 Prozent)  dafür ,  
j edoch  2251 (48.7 Prozent)  dagegen 
s t immten.  A u c h  lag d i e  Stimmbeteil igung 
mi t  e ine r  Bandbre i te  zwischen 71 Prozent  
(Triesen)  u n d  ungefähr  80 Prozent  (Bal
zers  u n d  Tr iesenberg)  nicht  s e h r  hoch für  
hiesige Verhältnisse.  

Deutlichste Zustimmung Balzers 
Die  deutlichste Zus t immung  z u m  Frau

ens t immrecht  a u f  Geme indeebene  e rgab  
sich in Balzers,  w o  325 Bürge r  mit J a  
vot ier ten (55.6 Prozent ) ,  während  263 
mit N e i n  (44.4 Prozent)  s t immten.  I m  
Vergleich z u r  Abs t immung  1984, als das  
Frauens t immrecht  a u f  Landesebene  ein
geführ t  w u r d e ,  e r g a b  sich in Balzers  e in  
St immenzuwachs von r u n d  10 Prozent .  
Damal s  s t immten n u r  45.2 Prozent  für  
das  Frauens t immrecht ,  1973 waren  es ga r  
nu r  39.7 Prozent  gewesen u n d  bei d e r  
ers ten  Abs t immung  1971 waren  in Bal
zers n u r  41.1 Prozen t  fü r  die  politische 
Gleichberecht igung e inget re ten .  

Knappste Zustimmung in Triesen 
Die  knappste  Zus t immung f ü r  d ie  E in

führung d e s  kommuna len  Frauens t imm
rechts  e rgab  sich in d e r  G e m e i n d e  Trie
sen,  wenn  auch n u r  mit geringem A b 
s t and  z u  Triesenberg.  In  Triesen s t imm
ten  249 M ä n n e r  (53 Prozent)  für  d a s  

Dieses Bild kann nicht wiederholt werden: In den Gemeinden Balzers, Triesen und 
Triesenberg stimmten die Männer dem Frauenstimmrecht a u f  Gemeindeebene zu, so 
dass hier künftig nicht mehr die Männer allein, sondern auch die Frauen an den Urnen 
mitentscheiden werden. Unser Bild stammt vom Urnengang in Triesen. 

Frauenst immrecht ,  221 (47 Prozent)  w a 
ren dagegen. Seit d e r  Abs t immung von 
1984 ist da s  Potential  d e r  Ja-St immen u m  
ü b e r  12 Prozen t  angewachsen.  D a m a l s  
st immten n u r  40.4 Prozent  dafür ,  wäh
rend  59.6 Prozen t  ihre ab lehnende  Hal
tung  kundta ten .  Auch  in d e n  Abst im
mungen d e r  siebziger J a h r e  gab  es in 
Triesen ähnliche Resultate:  1973 waren  
41.2 Prozent  dafür ,  1971 waren  e s  43.2  
Prozent  gewesen.  

Umkehr in Triesenberg 
•In Tr iesenberg  hat-s ich i m  Vergleich 

zur  ers ten Abst immung ü b e r  da s  F rauen
stimmrecht im Jahre  1971 d e r  kräftigste 
Umschwung  vollzogen. Damal s  votierten 
n u r  39.2 Prozent  für die politische Gleich
berechtigung. 1973 sank dieser  Antei l  auf  
37.7 Prozent  ab.  erholte sich dann  bis 
1984 auf  40.5 Prozent. D o c h  gestern 
s t immten 235 Triesenberger (53.2 Pro

zent)  für  das Frauenst immrecht .  207 wa
ren - entsprechend 46.8 Prozent  - noch  
dagegen .  

Was lange w ä h r t . . .  
D e m  Frauenst immrecht  ist am W o 

chenende  in unse rem Land d e r  endgülti
ge Durchbruch  gelungen. Seit d e r  Verfas
sungsänderung von 1976 haben  die G e 
meinden die  Möglichkeit,  das Stimm- und 
Wahlrecht  fü r  die  Frauen  mit Gemeinde
abs t immung zu  vewi rk l i chen .  Nachdem 
Vaduz  und  Gampr in  eine A r t  Vorre i ter 
rolle gespielt ha t t en ,  dauer te  es  relativ 
lange, bis die übrigen G e m e i n d e n  nach
zogen. In Vaduz  wurde  das Frauenst imm
recht 1976 verwirklicht,  in Gampr in  1980, 
während Schaan 1981 zuerst  ab lehnte ,  
u m  dann  ein p a a r  J a h r e  spä te r  doch noch  
zuzust immen. 1983 folgten Planken.  Rug-
gell und  Schellenberg,  ein J a h r  spä ter  
Eschen  u n d  im letzten J a h r  mit Mauren  
die letzte Un te r l ände r  G e m e i n d e .  

KOMMENTAR 
Den Bürgern von Balzers, Triesenberg 

und Triesen sei gedankt f ü r  ihre Bereit
schaft, dem Frauenstimmrecht a u f  Ge
meindeebene zum Durchbruch z u  verhel
fen. Nun haben also auch die letzten drei 
Gemeinden die politische Gleichberechti
gung verwirklicht. Die Normalität ist nach 
einem ungefähr eineinhalb Jahrzehnte 
dauernden Ringen u m  die politischen 

Was lange währt . . .  

YPB: Starke Entfaltung der Geschäftstätigkeit 
30 Jahre Verwaltungs- und Privat-Bank A G  (VPB) - Jahresversammlung in Vaduz 

Auch bei ihrem «kleinen Jubiläum» 
zum 30jährigen Bestehen kann die Ver
waltungs- und Privaj-Bank AG (VPB) 
auf eine erfolgreiche Geschäftstätigkeit 
zurückblicken. Die VPB vermochte nach 
den Worten von Verwaltungsratspräsi
dent Dr. Erich Seeger «am allgemeinen 
Konjunkturaufschwung teilzunehmen 
und ihren Wirkungskreis in hohem Masse 
zu erweitern.» Im Rahmen der General
versammlung am Freitag abend, die im 
Gegensatz zu früheren Veranstaltungen 
ohne Probleme über die Bühne ging, 
hielt Dr. Markus Lusser ein Referat über 
den Bankplatz Liechtenstein, in dem er 
eine professionellere Bankenaufsicht for
derte. 

Z u  Beginn  d e r  musikalisch umrahmten  
Genera lversammlung gab  Verwaltungs
ratspräsident  D r .  Erich Seeger  e inen  
Überbl ick ü b e r  das Geschäftsgebaren d e r  
V P B a n k ,  d ie  nach seinen Ausführungen 
in allen Bereichen e ine  s tarke Entfa l tung 
d e r  Geschäftstät igkeit  aufweist. Dabe i  
verwies e r  a u f  die Entwicklung d e r  Bi
lanzsumme,  die j edes  J a h r  e ine Zuwachs
ra t e  aufweist.  Im wei teren konn te  e r  auf 
die  kräftigen Kursgewinne d e r  V P B - A k -
t ien a n  d e r  Vorbörse  in Zür ich  verweisen 
u n d  die  Ankünd igung  machen ,  dass die 
Kot ie rung  a n  d e r  Haup tbö r se  in Zür ich  
im J a h r e  1987 erfolgen werden .  

Bonus auf die Dividende 
D e r  Verwaltungsrat  schlug d e n  Akt io 

n ä r e n  im R a h m e n  d e r  Gewinnver te i lung 
z u m  30jährigen Bes tehen  d e r  V P B a n k  
d ie  Ausschüt tung eines  Bonus  von 2 Pro
z e n t  vor .  E ine  aus Akt ionärskreisen vor
geschlagene E r h ö h u n g  dieser  Sonderdivi
d e n d e  a u f  5 Prozent  zu Las ten  d e r  Rese r 
ven  fand bei e iner  gehe imen A b s t i m m u n g  
keine  G n a d e .  Somit  e rha l ten  die  Ak t io 
n ä r e  e ine  unveränder te  Div idende  von  10 

Prozent  u n d  einen zusätzlichen Bonus  
von 2 Prozen t .  

D ie  Versammlung wählte zudem fast 
einstimmig die  bisherigen Verwaltungsrä
t e  Ernst  W a n g e r  ( A M A G - A u t o m o b i l ) .  
Mart in  Hilti (Hilti A G )  u n d  O l a f  Walse r  
(Vizepräsident)  für eine wei tere  M a n 
datsper iode .  

Meilenstein in der VPB-Geschichte 
VPB-Generaldirektor  Dr .  Emil Heinz  

Batl iner,  d e r  die Jahresrechnung 1985 nä
h e r  er läuter te ,  sprach von e i n e m  Mei len
stein in d e r  Geschichte d e r  V P B  im Z u 
sammenhang  mit der  im N o v e m b e r  1985 
durchgeführ ten Kapitalerhöhung u n d  
erstmaligen Ausgabe von Part izipat ions-

VPB-Generaldirektor Dr. Emil  Heinz 
Batliner: «Nach dem Spitzenjahr 1985 
wird auch im laufenden Jahr ein gutes 
Ergebnis erwartet. 1987 sollen die VPB-
Aktien an der Zürcher Hauptbörse kotiert 
werden.» (Bild: H M )  

kapital.  Die  Inhaber-Akt ien  d e r  V P B  
wurden  an  d e r  Z ü r c h e r  Vorbörse  zum 
fünftgrössten Kursgewinner  1985 mit 
e inem Wertzuwachs von ü b e r  130 Pro
zent .  D e r  Partizipationsschein e r fuhr  e ine  
Wörtsteigerung u m  82 Prozent  gegenüber  
d e m  Emissionspreis.  

Nach d e m  «Spitzenjahr 1985» erwartet  
Genera ld i rek tor  Batl iner  auch für d a s  
laufende J a h r  ein gutes Geschäftsergeb
nis. F ü r  e inen  anha l tenden  Erfolg spre
chen  nach seinen W o r t e n  das  f lor ierende,  
bi lanzneutrale  Geschäft ,  d e r  h o h e  techni
sche G r a d  d e r  Dienst leistungen,  die Soli
di tä t  d e r  Bilanzstruktur  und  die h o h e  Ei
genmittelbasis.  

Die Sicht der Nationalbank 
D e r  Finanzplatz Liechtenstein w u r d e  

in e inem Refera t  von  D r .  M a r k u s  Lusser ,  
d e m  Vizepräsidenten de s  Di rek tor iums  
d e r  Schweizerischen Nat ionalbank,  a u s  
eidgenössischer Sicht beurteilt .  Lusser ,  
d e r  einerseits auf  die  geschichtliche E n t 
wicklung de s  Bankplatzes  Vaduz ,  ande 
rerseits a u f  den  schweizerisch-liechten 
steinischen Währungsver t rag  einging 
charakterisierte «Vaduz» nicht als eigen
ständigen Finanzplatz,  sondern  e h e r  als 
«Off-shore-Finanzzentrum», das sich zur  
Wirtschaftsförderung des  Zol lver trages 
mi t  d e r  Schweiz, d e r  F r anken -Währung  

|und des  Gesellschaftsrechts bed iene .  
| Nach  d e m  Abschluss des Währungsver
trages,  d e r  aus d e r  Sicht d e r  Nat ional
b a n k  unumgänglich war ,  forder t  die  N a 
t ionalbank eine professionellere B a n k e n 
aufsicht in unserem Land ,  die  nach Lus-
sers  Ausführungen nicht  d e n  schweizeri 
sehen Vorstel lungen angepasst  ist. D e n k 
b a r  wäre ,  so Lusser,  die Schaffung e ine r  
vollamtlichen Stabsstelle innerhalb  d e r  
Landesverwaltung,  d e r  die B a n k e n k o m 
mission be ra tend  z u r  Seite s tehen könn te  

( G . M . )  

Rechte der Frauen, unserer Mitbürgerin
nen, eingekehrt. Balzers, Triesen und 
Triesenberg bildeten den Abschluss dieses 
Ringens, das dem weiblichen Bevölke
rungsteil jene Rechte schliesslich zuer
kannte, um die in vielen anderen Staaten 
gar nicht gekämpft werden musste.  

Im Rückblick a u f  diese nicht unbewegte 
Zeit kann festgehalten werden, dass weder 
das eine noch das andere Rezept dem 
Frauenstimmrecht zum Durchbruch ver
helfen konnte, sondern der Faktor Zeit 
wohl die ausschlaggebende Rolle spielte. 
Zuerst bestanden zu  Beginn der siebziger 
Jahre die Auffassungen, die politische 
Gleichberechtigung könne ungeteilt zuer
kannt werden, doch dann setzte sich nach 
dem zweimaligen Scheitern in Landesab
stimmungen die Ansicht durch, der Weg 
von unten - über das Gemeindestimm
recht - verspreche mehr Erfolgschancen. 
Aber  auch dieser Weg erwies sich als trü
gerisch, so dass nochmals mit dem Stimm
recht a u f  Landesebene ein (geglückter) 
Versuch gestartet wurde, bevor alle Ge
meinden die Gleichberechtigung in ihrem 
Bereich verwirklicht hatten. Aber  das Wie 
interessiert, da nun der Durchbruch gelun
gen ist, ohnehin niemanden mehr. 

Unsere Frauen haben nun ihre Gleich
berechtigung au f  der politischen Ebene. 
Jedoch sind die gleichen Rechte noch 
längst nicht in allen Gesetzen, Vorschrif
ten und Verordnungen verwirklicht. Nun  
gilt es, auch hier dem Recht der Frauen 
zum Durchbruch zu  verhelfen. Dieses Un
terfangen stellt, obwohl auch hier gewisse 
Erfolge nicht zu  leugnen sind, eine kom
plexe und langwierige Aufgabe dar. Der 
Teufel steckt nicht nur bei anderen Din
gen, sondern auch hier, im Detail. (G.M.)  

Standort Schafstall 
abgelehnt 

A m  vorgesehenen  S tandor t  d a r f  in d e r  
G e m e i n d e  Balzers kein Schafstall aufge
stellt werden .  D ie  S t immbürger  s t immten  
e ine r  Initiative, die  gegen d e n  geplanten  
S tandor t  eingereicht w o r d e n  war ,  mit  288 
gegen 260 S t immen zu. D e r  Standor t  f ü r  
e inen  n e u e n  Schafstall w a r  v o m  G e m e i n 
de ra t  bewilligt worden .  Dagegen  w a r  e i n e  
Initiative eingereicht  worden ,  d a  B ü r g e r  
zu grosse Beläst igungen durch  die  Schafe  
befürchte ten .  

Neue Steuerkommissionen in 
den Gemeinden 

Nicht  n u r  die Vermi t t le r  u n d  deren  
Stel lvertreter  wurden  a m  W o c h e n e n d e  
für  e ine  n e u e  Amtspe r iode  neu  gewähl t ,  
sondern  auch die Steuerkommiss ionen 
d e r  Geme inden .  E i n e  A u s n a h m e  bildet 
die  G e m e i n d e  Ruggell ,  d ie  e inen  ande ren  
T u r n u s  für  die  Neubes te l lung h a t .  

I n  d e n  ande ren  zehn  G e m e i n d e n  wur
d e n  die  Steuerkommissionen für  e ine 
vierjährige Amtsper iode  neu  gewählt .  
Die  Steuerkommissionen sind allerdings 
nicht in allen G e m e i n d e n  gleich gross.  
A u c h  sind nicht in allen G e m e i n d e n  Stell
ver t re te r  z u  d e n  ordent l ichen Mitgliedern 
zu  wählen ,  so dass sich hier  e in recht 
bun tes  Bild ergibt .  

E i n e  Liste d e r  gewählten Mitglieder 
d e r  Gemeindes teuerkommiss ionen  im In
ne rn  d e r  heutigen Ausgabe .  


